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herrfdjen nod^ SJÎeinungSbifferengen,. betreffenb Welver eine

Serftänbigung leicßt tnöglicf) fein bürfte.
©ehr begrüfet würbe, baß feitert§ beS ©djmeig. ©enterbe«'

bereinS ben fftebaltpren ber gewerblidjen g-ad&breffe einmal,
©elegenheit geboten werben fei, fi<h perfönlid) lennen gu
lernen unb über bie gemeinfamen $iele ber fdjweig. ©enterbe«

politil fidj auSgufbredjen. ©8 würbe lebhaft gewünfdjt, bafe;

lünftig bie gewerblidjen fÇaebseitungen mehr güljlung unter
einanber behalten ltnb in regelmäßigen Saufdjberlehr treten
mödjteu. Sie Honfereng hat einen feljr befriebigenben 23er«

lauf genommen unb es ift p hoffen, baß fte gute fjrüdjte
bringen werbe.

$erfiatt&3toefett.
©djweigerifdjer §ol|arheiterberbanb. 3n feinem Kongreß

befdjloß biefer SSerbanb, bon ber Verausgabe eine? Organ8
für bie Volgarbeiter abpfehen, fidj bagegen bem Slntrag ber

©djreinergemerlfdjaft Sürich, bie Strbetterfiimme in ein ©e«

WerlfdjaftSorgan umpwanbeln, angufdjtießen. Setreffenb bie

2Banbrer«Unterfiüßung würbe befdjloffen, eS fei biefelbe burc|
bie gentrallommiffion p regeln unb gleichmäßig auf bie
©eltionen nach Maßgabe ber 2JtitgIiebergahl unb ben Quartals«
berichten p berteilen, ©ämtliche ©eltionen beS fdjweigerifdjen
VolgarbeiteroerbanbeS gehören bem fdjweigerifthen ©emerl«
fdjaftSbunbe an.

^rbetierbetoegung. Sie SB a 8 1er Simmer gefeit en
haben in einer ftarl befudjlen SSerfammlung befdjloffen, an
ihrer fjorberung eines Sfîinimallohneé bon $r. 5 feftgnljalten.

S|mfijerifi(jfr ftrotrktrmin.

(Qffig. SKitteiluttg be§ ©eïretariateS
»om 14. Slpril i896.)

SäerufSaenoffenf (haften.
Sie. bom ©entraloorftanb ein«

gefeßte ©ublommiffion betreff,
©tbgen. ©ewerbegefeßgebung hat

am 14. Slftril in Zürich unter 23orfifc be§ §rn. 23ooS«Segber
baS weitere 23orgeIjen in ©adjen ber fßoftnlate ©djeibegger
betreffenb SerufSgenoffenfdjafien beljanbelt. SlHgemein War
man einberftanben, baß eS bor aüem ber Slufflärung in 2Bort
unb ©thrift bebürfe. Senn bie bis jefct geltenb gemaihten
©rünbe ber Qppoftiion beweifen nur, baß über bie Softulate
noch mandjerlei unriihtige SSorfteHnngen ober Sfttßberfiänbniffe
obwalten. Sie Sommiffion ift ferner einftimmig ber SUnfidjt,
baß eine boHlommenere ©inigung unter ben ©ewerbetreibenben
felbft angeftrebt werben muffe, bebor au eine mirïfame Slftion
bei SSehörben unb Soll gu beulen fei.

Slnfdjließenb an biefe ©ifcung ber ©nblommiffion hatten
fidj auf ergangene ©inlabung 8 fftebaltoren gewerb«
l t dj e r Sfadjgettungen (2 waren enlfdjulbtgt) gn einer
$onfereng eingefnnben. Stud) hier herrfchte bottftänbige lieber«
einfiimmung über bie Sotwenbigleit einer inteufiberen ©r«
läuterung ber Softulate betreffenb Serufggenoffenfdjaften, mit
Weidjen fleh bie anwefenben fftebaltoren in ben §auptjtnnlten.
ttïingijtieH einberftanben erllärten. 3n untergeorbneten fragen
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Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate M Cts. Per Ispaltigx Petitzeile, bet größeren Aufträgen

^ entsprtHàdM àbatt. '

Zürich, den 18. April 18S«.

Wnââsnrnà » I«r beste Arzt ist jederzeit
WviMNZplNWDes Menschen eig'ne Mäßigkeit.

herrschen noch Meinungsdifferenzen, betreffend welcher eine

Verständigung leicht möglich sein dürste.
Sehr begrüßt wurde, daß seitens des Schweiz. Gewerbe-

Vereins den Redaktyren der gewerblichen Fachpresse einmal
Gelegenheit geboten worden sei, sich persönlich kennen zu
lernen und über die gemeinsamen Ziele der schweiz. Gewerbe-
Politik sich «uszusprechen. Es wurde, lebhaft gewünscht, daß
künftig die gewerblichen Fachzeitungen mehr Fühlung unter
einander behalten und in regelmäßigen Tauschverkehr treten
möchten. Die Konferenz hat einen sehr befriedigenden Ver-
lauf genommen und es ist zu hoffen, daß sie gute Früchte
bringen werde.

Verbandswesen.
Schweizerischer Holzarbeiterverband. In seinem Kongreß

beschloß dieser Verband, von der Herausgabe eines Organs
für die Holzarbeiter abzusehen, sich dagegen dem Antrag der

Schreinergewerkschaft Zürich, die Arbeiterstimme in ein Ge-
Werkschaftsorgan umzuwandeln, anzuschließen. Betreffend die

Wandrer-Unterstützung wurde beschlossen, es sei dieselbe durch
die Zentralkommisston zu regeln und gleichmäßig auf die
Sektionen nach Maßgabe der Mitgliederzahl und den Quartals-
berichten zu verteilen. Sämtliche Sektionen des schweizerischen
Holzarbeiterverbandes gehören dem schweizerischen Gewerk-
schaftsbunde an.

Arbeiterbewegung. Die Basler Zimmer gesellen
haben in einer stark besuchten Versammlung beschlossen, an
ihrer Forderung eines Minimallohnes von Fr. 5 festzuhalten.

Schweizerischer Gewerdeoerein.

(Offiz. Mitteilung des Sekretariates
vom 14. April r89S.)

Berufsgenossenschaften.
Die vom Centralvorstand ein-
gesetzte Subkommisston betreff.
Eidgen. Gewerbegesetzgebung hat

am 14. April in Zürich unter Vorsitz des Hrn. Boos-Jegher
das weitere Vorgehen in Sachen der Postulate Scheidegger
betreffend Berufsgenossenschaften behandelt. Allgemein war
man einverstanden, daß es vor allem der Aufklärung in Wort
und Schrift bedürfe. Denn die bis jetzt geltend gemachten
Gründe der Opposition beweisen nur, daß über die Postulate
noch mancherlei unrichtige Vorstellungen oder Mißverständnisse
obwalten. Die Kommission ist ferner einstimmig der Ansicht,
daß eine vollkommenere Einigung unter den Gewerbetreibenden
selbst angestrebt werden müsse, bevor an eine wirksame Aktion
bei Behörden und Volk zu denken sei.

Anschließend an diese Sitzung der Subkommisston hatten
sich auf ergangene Einladung 8 Redaktoren gewerb-
ltcher Fachzeitungen (2 waren entschuldigt) zu einer
Konferenz eingefunden. Auch hier herrschte vollständige Ueber-
einstimmung über die Notwendigkeit einer intensiveren Er-
läuterung der Postulate betreffend Berufsgenossenschaften, mit
welchen sich die anwesenden Redaktoren in den Hauptpunkten,
prinzipiell einverstanden erklärten. In untergeordneten Fragen
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2)er Bieifterfcbaft wirb bis näcfeften Sonntag grift angefept.
Bei ablebnenbem Befcfeeib fott ber fofortige Streit proflamiert
werben.

®ten8tag Slbenb Waren bie Vertreter ber Bteifterfcßaft
unb ber Sïrbeiter p weiteren Uritertjanblungen beifammen.
Bon Seiten ber Bteifterfdbaft würbe ein wettereg Sngeftänbnig
gemalt, bafe fie für jeben einseinen Sïrbeiter eine Saliner»
feßfeung bon 30 ©tg. pro S£ag gewähren wolle, bagegen
bie ©arantierung eines Bttnimallofeneg abiebnen müfete.
Sie Vertreter ber Sïrbeiter werben in einer auf nächfien
Sonntag anberaumten ßffentitchen Berfammlung ihren Stuf»
traggebern Bericht erftatten, worauf ber entfcßeibenbe Be»
fcfelufe — ob Strife ober nicht Strife — gefafet werben
foil.

SMeSchretner berStabtBafel haben in großer
Berfammlung einen gans iibnlidben SJefcblufe gefaxt. @8 wirb
ebenfalls ber Bttntmallobn bon gr. 5 unbebingt berldngt.
®er allgemeine Streif foil auf SDîiîtwodj ben 20. bg. erflärt
Werben, falls bie ißrinsipale ber gorberung ber Sïrbeiter nicbt
nachfommen.

Studj bie Ba8ler©olsbilbbauer haben befdhloffen,
in eine Sofenbewegung einzutreten. 3bre ©auptforberungen
finb Sobnerbobung nnb neunftünbige SlrbeitSjeit. gaH8 big
®onner8tagg feine sufttmmenbe Antwort ber Bteifter erfolgt,
fott ber Streif erflärt werben.

»üb Sicferung8ößet'fragunäctt.
(StmtlicOe Driginal-Sütitteilungen.)

333 af f er b er f or gun g Btetbeim (Slargau). Sie
fämtlichen Arbeiten unb Sieferungen würben an ©briftian
Blann in SBalbgbut (Baben) oergeben.

Sttfdjiebetteft
SluëjleHuttgen. ©uatemala. 9tä<bfte8 gabr fott in éu=

atemala eine centralamerifanifcbe SluSftettung bon Ißrobuftett
ber Snbuftrte, Kunft unb Sanbwirtfchaft abgebalten Werben,
an weldber fiep laut bem Beglement auch frembe Staaten
beteiligen fönnen. 3üt ber 8lu8ftettung : 15. SDtärs bis 15.
Stull 189.7.

Sie Pott ferner Oberläuber ©olsfdjnihwarett« unb
TObelfabriïanten au bie ©anb genommene Sotteftib» Slug»

ftettung in ber ©ruppe 14 ber 8anbeg»3lugftettung in ©enf
ift naep ben Stnfttfjten bon gadjleuten über ©rwarten gut
gelungen. Sieben bem febön in früherer Stummer erwähnten
Sunftftücf beg. ©errn gubriïani ©. 3 u m b r u n n, Sohn,
Oerbienen stoei Weitere Dbjefte rühmende ©rmübnratg.

©err © a n 8 3"^butt)en, gabrifant in Btnggenberg
ftettt ein maffiöeg Slrcpib in Bufebaumfeols mit ©inlegungen,
im Siple Subwig XVI. (Sntarfta) unb reic^IicEjen Drna»
meuten au8. gerner ftettt ©err ©. Blichel»£f(bannen
in Stinggenberg ein Bureau, ebenfalls im italienifdjen
Stenaiffancefit)! unb bon großem fünftlerifcben Sßerte, aus.
Ser eigentliche Scfeßpf.er aller biefer Söerfe ift ber als Künftler
rübmlicbfi befannte ©err @. Boggero, gewefener Sebrer
an ber Scfenifelerfcbule in SOteiringen, weither bie ©ntwürfe
unb ffeiebnungen angarbeitete unb bie Slugfübrung ber SIrbeit
leitete, unb überwachte. Sie eigentlichen Scbnipterarbeiten,
Ornamente, gigUren 2C. würben sum grßfeten Steile bon ©errn
Boggero felbft auggefülirt. Sie Schreinerarbett an ben be»

treffenben Slugftettunggobjeften geugt ebenfalls bon großem
gleife unb Kuuftfinn. Sitte brei ÜDtßbel ftnb elegant gebaut,
genau proportioniert unb werben auch in fünftlerifcber ©infidjt
bie 0berlünber»©olsfcbnib»3nbufirie an ber Sanbe§»2lu8ftellung
in ©enf würbig bertreten. ©in guter ©rfolg ware ben Slug»

ftettern, bie Weber Soften, noch Blühe gefreut haben, um
etwag ©ebiegeneg su bringen, wohl s«. gßnnen.

gcbflingßprttfunßcn. (gortfO ®ie lebten Sonntag nach»

mittag im grojjett Scbü&engartenfaale in St. ©allen ftattge»

babte XII. Oiplomierung ft. gattifeber Sebrlinge nahm ihren
gewohnten Würbigen Berlauf. Stach einem fursen ©rßffnungg»
worte beg §rn. gngen. Sl. Sulfer, SJ3räfibent beg fant. ®e»
werbeberbanbeg, bült §err Dtegieruuggrat (Sunt eine bie Be»
beutung be§ Stageg febr fchßn unb wahr bwoorbebenbe Sin»

fprafbe. ©r Warf in berfelben einen fursen Stücfblicf auf
bie attmälige ©ntwiälung be8 ©rsiebungS» unb llnterritbtg»
wefeng, bag fiih au§ einem IDtonopoI ber höhten Stänbe
im Saufe ber 3«tten, namentlich auch unter ben ©inpffen
ber fransßfifdben Stebolution unb banf ben Bemühungen
fßeftalosstg, attmülig su ei«« Sache ber gefamten ©efett»
febaft umwanbelte. ©8 fam bie allgemeine Bolfgfchule —
noch fehlte aber in berfelben ein bebeutunggbotter Sting, bag
berufliche Bilbuuggwefen ; feit Balb swei Sahrsehnteu ift nun
auch auf biefem ©ebiete burch bie bereinigten Slnftreugungen
beg Bunbeg, beg Jfantong, ber Stabt unb betriebener
Korporationen ein bielberfpredhenber SInfang gemacht Werben.
Unter warmer Berbanfung ber biegfattfigen berbienftlidhen
Shättgfeii be8 ©ewerbebereing unb ber gadjepperten begrübt
ber Stebner namentlich auch bie fortfehreitenbe Berbefferung
ber Brüfuuggmetobe, fpestett bie im berwiihenen Sabre sum
erftenmal in Sluwenbung gefommeue ©inridhtung, bafe ber
Sebrling einen Seil feiner betreffenben SIrbeiten in einer
fremben SBerfftatt, alfo bottftänbig unabhängig unb felbftänbig
SU fertigen bat.

Introite — et hic dii sunt! fchlofe §err ©urti fein
mit lebhaftem Beifall aufgenommeueg B3ort. „tretet ein
— auch biso finb ©ßtter", „auch hier liegt ein SBerf er»

Sieberifiher B3eigbeit unb bürgerliihen ©emeinfinug bor, bag
©rofeeê su Wtrfen berufen ift. Schliefet nie ab mit ber grofeen
Slufgabe eurer beruflichen unb allgemeinen Bilbung, ftrebt
immer weiter auf ber eingeffhlagenen Bahn, fudjt SSiffen
unb Kßnnen : ftetg su beroottfommneu, euch sum Befteu, bem
Saub unb Bolf sum Segen !"

Su Bertretung beg fdjWeiserifd&en ©ewerbebereing fprafh
fobann auch uo<h ©err Bte^anifer gifch bon trogen ein
febr beifällig aufgenommeueg SBort, in Welchem er gleich»
fattg ber Strbeit in frember SBerfftätte gebaute; bie fragliche
Steuerung ift -richtig unb prafttfeh an ©anb genommen unb
burchgefübrt Worbeu. Sanfbare Sluerfennung berbient uament»

lifh auch ber oäterlidh freunbliche Berfebr ber ©jperten mit
ben Sebrltngen.' ©err gifch fdhlofe wit bem BSunfche, eg

mßge bie Bebßrbe ber Sache ber Sehrliuggprüfuugen auefe

fernerhin mit moralifeher unb materieller ttuterftüfeung hilf»
reich Sur Seite ftepen.

®ie biegjäbrige Beteiligung an ben Bcüfungen war bie

ftärffte bisher oorgefommene. @8 waren im gansen 138
Slnmelbungen eingegangen (barunter bon 8 Sefertßchtern), 28
berfchiebene BerufSartett umfaffenb; 18 SIfpiranten traten
bann aber surüd ober mufeten abgewiefen Werben. @8 bat
fomit ein guter Orittel ber in St. ©allen alljährlich aus ber

Sebre tretenben jungen Seute bie Brüfung beftanben.
3m weitern burfte ©err Jßuäflbeut Sulfer neuerbingg er»

treuliche gortfehritte in ber SluSbtlbuug ber Sebrlinge fon»

flatteren; berhältniSmäfeig am fchwächften waren, wag bie

Schulfenntniffe betrifft, neuerbingg bie Seiftungen in ber
©eometrie.

Badh ïursem Schlafe Worte bon ©rn. Oireîtor S33ilb folgte
fobann bie ©rßffnung ber Sebrlinggarbeiten SluSftettung.
Sefetere trug infofern einen bon bem ber früheren wefentlicfe
berfchiebenen ©baratter, als bie gefertigten SIrbeiten bei ben

einseinen Brafeffecwen faß burefemegg biefelben waren unb
bamit ber fachmäunifchen SSürbigung bie befte ©elegenbeit su
attfeitiger Bergleichung ber gelieferten Stücfe boten.

— gür bie Sebrlingg» unb Sebrlinggarbeitenprüfung, bie
lefeten Samstag unb Sonntag in Sieftal ftattfanb, hatten
fic| 24 Sebrlinge angemelbet, boch nur 22 finb erfäjienen.
©iner, ber nicht erfdhienen War, Würbe burch «in freubigeg
©reignig in feiner gamilie oom Befucbe abgebalten.. Sie
Brüfung ber Schulfächer lieferte ein recht guteg Befultat,
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Der Meisterschaft wird bis nächsten Sonntag Frist angesetzt.
Bei ablehnendem Bescheid soll der sofortige Streik proklamiert
werden.

^

Dienstag Abend waren die Vertreter der Meisterschaft
und der Arbeiter zu weiteren Unterhandlungen beisammen.
Von Seiten der Meisterschaft wurde ein weiteres Zugeständnis
gemacht, daß sie für jeden einzelnen Arbeiter eine Lohner-
höhung von 30 Cts. pro Tag gewähren wolle, dagegen
die Garantierung eines Minimallohnes ablehnen Müßte.
Die Vertreter der Arbeiter werden in einer auf nächsten
Sonntag anberaumten öffentlichen Versammlung ihren Auf-
traggebern Bericht erstatten, worauf der entscheidende Be-
schluß — ob Strike oder nicht Strike — gefaßt werden
soll.

DieSchreiner derStadtBasel haben in großer
Versammlung einen ganz ähnlichen Beschluß gefaßt. Es wtri>
ebenfalls der Minimallohn von Fr. 5 unbedingt verlängt.
Der allgemeine Streik soll auf Mittwoch den 20. ds. erklärt
werden, falls die Prinzipale der Forderung der Arbeiter nicht
nachkommen.

Auch die BaSlerHolzbildhauer haben beschlossen,

in eine Lohnbewegung einzutreten. Ihre Hauptforderungen
sind Lohnerhöhung und neunstündige Arbeitszeit. Falls bis
Donnerstags keine zustimmende Antwort der Meister erfolgt,
soll der Streik erklärt werden.

Arbeits- und Lieferungsübertragunge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Wasserversorgung Rietheim (Aargau). Die
sämtlichen Arbeiten und Lieferungen wurden an Christian
Mann in Waldshut (Baden) vergeben.

MrWedmes. ^
Ausstellungen. Guatemala. Nächstes Jahr soll in Gu-

atemala eine centralamerikanische Ausstellung von Produkten
der Industrie, Kunst und Landwirtschaft abgehalten werden,
an welcher sich laut dem Reglement auch fremde Staaten
beteiligen können. Zeit der Ausstellung: 15. März bis 15.

Juli 1897.

Die von Berner Oberländer Holzschnitzwaren- »nd
Möbelsabrikanten an die Hand genommene Kollektiv-Aus-
stellung in der Gruppe 11 der Landes-Ausstellung in Genf
ist nach den Ansichten von Fachleuten über Erwarten gut
gelungen. Neben dem schon in früherer Nummer erwähnten
Kunststück des Herrn Fabrikant E. Z u m b r u nn, Sohn,
verdienen zwei weitere Objekte rühmende Erwähnung.

Herr Hans Zurbuchen, Fabrikant in Ringgenberg
stellt ein massives Archiv in Nußbaumholz mit Einlegungen,
im Style Ludwig XVI. (Intarsia) und reichlichen Orna-
menten aus. Ferner stellt Herr C. Michel-Tschannen
in Rtnggenberg ein Bureau, ebenfalls im italienischen
Renaissancesjyl und von großem künstlerischen Werte, aus.
Der eigentliche Schöpfer aller dieser Werke ist der als Künstler
rühmlichst bekannte Herr E. Roggero, gewesener Lehrer
an der Schnitzlerschule in Meiringen, welcher die Entwürfe
und Zeichnungen ausarbeitete und die Ausführung der Arbeit
leitete/und überwachte. Die eigentlichen Schnitzlerarbeiten,
Ornamente, Figuren zc. wurden zum größten Teile von Herrn
Roggero selbst ausgeführt. Die Schreinerarbeit an den be-
treffenden Ausstellungsobjekten zeugt ebenfalls von großem
Fleiß und Kunstsinn. Alle drei Möbel sind elegant gebaut,
genau proportioniert und werden auch in künstlerischer Hinsicht
die Oberländer-Holzschnitz-Jndustrie an der Landes-Ausstellung
in Genf würdig vertreten. Ein guter Erfolg wäre den Aus-
stellern, die weder Kosten, noch Mühe gescheut haben, um
etwas Gediegenes zu bringen, wohl zu. gönnen.

Lehrlingsprüsungen. (Forth) Die letzten Sonntag nach-
mittag im großen Schützengartensaale in St. Gallen stattge-

habte XII. Diplomierung st. gallischer Lehrlinge nahm ihren
gewohnten würdigen Verlauf. Nach einem kurzen Eröffnungs-
worte des Hrn. Ingen. A. Sulser, Präsident des kant. Ge-
Werbeverbandes, hielt Herr Regierungsrat Curli eine die Be-
deutung des Tages sehr schön und wahr hervorhebende An-
spräche. Er warf in derselben einen kurzen Rückblick auf
die allmälige Entwicklung des Erziehungs-und Unterrichts-
Wesens, das sich aus einem Monopol der höheren Stände
im Laufe der Zeiten, namentlich auch unter den Einflüssen
der französischen Revolution und dank den Bemühungen
P-stalozzis, allmälig zu einer Sache der gesamten Gesell-
schaff umwandelte. Es kam die allgemeine Volksschule —
noch fehlte aber in derselben ein bedeutungsvoller Ring, das
berufliche Btldungswesen; seit bald zwei Jahrzehnten ist nun
auch auf diesem Gebiete durch die vereinigten Anstrengungen
des Bundes, des Kantons, der Stadt und verschiedener
Korporationen ein vielversprechender Anfang gemacht worden.
Unter warmer Verdankung der dtesfallsigen verdienstlichen
Thätigkeit des Gewerbeveretns und der Fachexperten begrüßt
der Redner namentlich auch die fortschreitende Verbesserung
der Prüfungsmetode, speziell die im verwichenen Jahre zum
erstenmal in Anwendung gekommene Einrichtung, daß der
Lehrling einen Teil seiner betreffenden Arbeiten in einer
fremden Werkstatt, also vollständig unabhängig und selbständig
zu fertigen hat.

labroits — sb àio àir srwb! schloß Herr Curti sein
mit lebhaftem Beifall aufgenommenes Wort. „Tretet ein

auch hier sind Götter", „auch hier liegt ein Werk er-
zieherischer Weisheit und bürgerlichen Gemeinsinns vor, das
Großes zu wirken berufen ist. Schließt nie ab mit der großen
Aufgabe eurer beruflichen und allgemeinen Bildung, strebt
immer weiter auf der eingeschlagenen Bahn, sucht Wissen
und Können stets zu vervollkommnen, euch zum Besten, dem
Layd und Volk zum Segen!"

In Vertretung des schweizerischen Gewerbevereins sprach
sodann auch noch Herr Mechaniker Fisch von Trogen ein
sehr beifällig aufgenommenes Wort, in welchem er gleich-
falls der Arbeit in fremder Werkstätte gedachte; die fragliche
Neuerung ist richtig und praktisch an Hand genommen und
durchgeführt worden. Dankbare Anerkennung verdient nament-
ltch auch der väterlich freundliche Verkehr der Experten mit
den Lehrlingen. Herr Fisch schloß mit dem Wunsche, es

möge die Behörde der Sache der Lehrlingsprüfungen auch

fernerhin mit moralischer und materieller Unterstützung hilf-
reich zur Seite stehen.

Die diesjährige Beteiligung an den Prüfungen war die
stärkste bisher vorgekommene. Es waren im ganzen 138
Anmeldungen eingegangen (darunter von 8 Lehrtöchtern), 28
verschiedene Berufsarten umfassend; 13 Aspiranten traten
dann aber zurück oder mußten abgewiesen werden. Es hat
somit ein guter Drittel der in St. Gallen alljährlich aus der

Lehre tretenden jungen Leute die Prüfung bestanden.

Im weitern durfte Herr Präsident Sulser neuerdings er-
treuliche Fortschritte in der Ausbildung der Lehrlinge kon-

flatteren; verhältnismäßig am schwächsten waren, was die

Schulkenntnisse betrifft, neuerdings die Leistungen in der
Geometrie.

Nach kurzem Schlußworte von Hrn. Direktor Wild folgte
sodann die Eröffnung der Lehrlingsarbeiten-Ausstellung.
Letztere trug insofern einen von dem der früheren wesentlich
verschiedenen Charakter, als die gefertigten Arbeiten bei den

einzelnen Professtonen fast durchwegs dieselben waren und
damit der fachmännischen Würdigung die beste Gelegenheit zu
allseitiger Vergleichung der gelieferten Stücke boten.

— Für die Lehrlings- und Lehrlingsarbeitenprüfung, die
letzten Samstag und Sonntag in Liestal stattfand, hatten
sich 24 Lehrlinge angemeldet, doch nur 22 sind erschienen.

Einer, der nicht erschienen war, wurde durch ein freudiges
Ereignis in seiner Familie vom Besuche abgehalten., Die
Prüfung der Schulfächer lieferte ein recht gutes Resultat,
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